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3 . Der Gefangene .
Altrussisch.

Trüb '
, im finstern Turm gefangen,

Sitzt der Knab ' in schweren Fesseln .
Durch des Fensters Eisengitter
Lugt der Lenz herein , der junge,
Blau von Augen , rot von Wangen ,
Er , der neugeborne Knabe,
Der das Land erlöst vom Eise ,
Der das Herz befreit von Banden,
Ruft : „Was weilst du noch im Kerker ?
Warum schreibst du nicht den Freunden ,
Deinen wackern lieben Freunden ,
Dich mit Geld und Gut zu lösen ,
Dir die Freiheit zu erkaufen ?"

Auf vom Lager springt der Knabe ,
Schreibt sogleich an seine Freunde :
„Wackre Freunde , liebe Freunde ,
Auf ! erlöst mich aus dem Kerker !
Sprengt die Bande , brecht die Ketten ,
Löst , o löset mich mit Gelde ,
Schenkt , o schenket mir die Freiheit ,
Daß wir miteinander wieder
Uns , wie einst , des Lebens freuen !"

Lachend schrieben ihm die Freunde :
„Närrchen , welch

' ein thöricht Brieflein !
Sollen wir , um dich zu lösen ,
Selber schmachten , selber darben ?
Sollen wir , die freien Männer ,
Uns die Freiheit selbst verkümmern?"



Trüb '
, im finstern Turm gefangen ,

Sitzt der Knab ' in schweren Fesseln .
Durch des Fensters Eisengitter
Lacht herein der holde Frühling ,
Voller schon erblüt und schöner ,
Der die Liebe weckt in Mädchenherzen ,
Liebe weckt in Jünglingsherzen ,
Ruft : „Was weilst du noch im Kerker ?
Denkst noch immer nicht der Freiheit ?
Warum schreibst du nicht der Liebsten ,
Deiner warm und treu Geliebten ,
Dick mit Geld und Gut zu lösen ,
Dir die Freiheit zu erkaufen ?"

Auf vom Lager springt der Knabe ,
Schreibt sogleick an seine Liebste :
„ O Petrowna , treues Seelchen ,
Auf ! erlöse mich vom Kerker ,
Brich die Fesseln , spreng

' die Bande !
Lös

'
, o löse mich mit Gelde ,

Schenk '
, o schenke mir die Freiheit ,

Daß wir Kuß und Liebcsworte
Tauschen , wie in früher « Tagen !"

Lachend schrieb ihm die Geliebte :
„ Närrchen , welch

' ein thöricht Brieflein !
Soll ich denn , um dich zu lösen ,
Meiner Habe Letztes opfern ,
Daß sich kein Bewerber fürder
Vor Petrownas Thüre zeige ? "

Trüb '
, im finstern Turm gefangen ,

Sitzt der Knab ' in schweren Fesseln .
Durch des Fensters Eisengitter



8

Blickt herein der Lenz , der schöne ,
Jetzt erblüt zum ernsten Jüngling ,
Der die Schmerzen alle löset ,
Der die Thränen alle trocknet ,
Spricht : „ Du weilst noch stets im Kerker ?

Denkst noch immer nicht der Freiheit ?
Warum schreibst du nicht der Mutter ,
Deiner alten , treuen Mutter ,
Dich mit Geld und Gut zu lösen ,
Dir die Freiheit zu erkaufen ? "

Auf vom Lager springt der Knabe ,
Schreibt : „Du liebe , treue Mutter ,
Die mit Schmerzen mich geboren ,
Die mit Sorgen mich erzogen ,
Deine Liebe zwar vergaß ich ,
Aber du gedenke meiner !

Lös
'
, o löse mich mit Gelde ,

Öffne mir des Kerkers Pforte ,
Schenk

'
, o schenke mir die Freiheit !"

Und die Mutter rafft zusammen
Alle Rubel und Kopeklein ,
Reißt vom Hals

' ihr liebes Goldkreuz ,
Reißt vom Arme sich die Spange ,
Selbst vom Haupte den Kokoschnik
Und erlöst den teuren Knaben .
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Marja Ledorowna.
*)

Altrussisch.

I . Die drei Areier.

„ Töchterlein , mit Hellen Augen
Töchterlein , mit roten Wangen,
Lächelnd kehrst du von dem Bache ,
Volle Henkelkrüge tragend .

" —

„Liebes Mütterlein, nun weiß ich ,
Wer mich von den drei Bewerbern
Liebt am wärmsten , liebt am treusten ,
Und wen ich am meisten liebe.

Um das Haupt ein grünes Kränzlein ,
Schöngeflochtnes Rautenkränzlein ,
Ging ich mit den Henkelkrügen,
Um zu schöpfen , nach dem Bache .

Und am andern Ufer gingen
Auf und ab die drei Bewerber ,
Frische Burschen , schöne Knaben ,
Grüßten alle drei herüber.

*) Ein großer Teil des Stoffes , woraus diese Idylle gebildet ist , wurde
1861 in Herrigs Archiv für das Studium neuerer Litteraturen von Julius
Altmann in einer interessanten Abhandlung über russische Volkspoesie , jedoch
bruchstücklich und unverbunden , auch in der Form mehrfach abweichend, mit¬
geteilt . Nach seiner Ansicht ist das dem Hauptteil der Dichtung zu Grunde
liegende altrussische Volkslied bald nach 1380 entstanden , wo der Zar Dimitrij
den großen Sieg über die Tataren aus dem Kalikower Felde am Don gewann .
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Als ich mich zum Wasser bückte,
Nahm ein Windhauch mir das Kränzlein ,
Hob es von den blonden Flechten ,
Trug es in die tiefste Strömung.

Auf des Baches raschen Wellen
Tanzte fort das Rautenkränzlein ,
Und am Ufer drüben liefen
Schnell ihm nach die frischen Burschen.

„„Sieh , dein Kränzlein," " rief der eine ,
„ „Nahm ein Windhauch dir vom Haupte !" "

„ „Sieh , das Bächlein" " rief der andre ,
„ „Spült hinweg dein Rautenkränzlein !" "

Rasch , kein einzig Wörtchen redend ,
Warf der dritte Hut und Schuhe ,
Warf den Rock auch auf den Rasen ,
Sprang hinein ins tiefe Wasser;

Teilte quer die starke Strömung ,
Haschte mit der Hand das Kränzlein ,
Schwamm zu mir ans Ufer , sprechend :
„ „Schöne Marja , hier dein Kränzlein !" "

Wenjamin Nikitisch war es ,
Der das Kränzlein mir gerettet,
Er , der oft die schönen Lieder
Abends singt zur Balalcika .

"
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Samt Brautjungfern und den Bräutigamsburschen
Kommen sehn die Braut , die schöne , bleiche —

Doch wer ist der Bräutigam bei dieser Feier ?

VI . Me Kochzeit .

Spannungsvoll im Kreise stehn die Gäste ,
Blicken lautlos auf den hohen Herrscher ,
Sehn die bleiche Braut an seiner Seite ,
Wie sie bebend steht , gesenkt das Köpfchen .

Horch ! Da naht der Hütte Wagenrasseln
Und von Pferden Hufschlag , und vorm Hause

Hält des Zaren prächtige Karosse .
Diener steigen eilig ab vom Bocke ,
Bringen edlen Wein und Leckerbissen ,
Bringen Gaben , gold - und silberstrotzcnd .
Dann heraus , in reichem Schmucke prangend ,

Springt ein Jüngling — Wenjamin Nikitisch ,

Nicht sein Geist ist
's , nein , er selbst leibhaftig ,

Eilt ins Haus und eilt herein ins Zimmer ,
Kreuzigt sich zuerst vor Gottes Mutter ,
Küßt Dimitrijs Fuß und sinkt dann schweigend
An das Herz der Braut , der Hocherglühten ,
Halten still und stumm sich lang umfangen ,
Sind des Worts vor Überglück nicht mächtig ,
Lachen , weinen , segnen stumm den Zaren ,
Ihn , den milden Herrn , den güt

'
gen Vater .

„Jetzt , o Pope , rasch zum heil
'
gen Werke !"

Ruft der Herrscher mit gepreßter Stimme ,
Lachend und zugleich bewegt von Rührung .

„ Auf ! vollziehe schnell mir nun die Trauung ;

Denn ein kurzes Stündchen nur verbleibt mir ,
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